
Reisebeginn nach langer Vorberei-

tung

Hobbyastronomen stehen gerne in sternenklaren Nächten unter dem Himmelszelt und beobachten oder fotografieren

interessante Deep-Sky-Objekte (DSO). Das wird allerdings in unseren Breitengraden immer schwieriger, weil die Licht-

verschmutzung nicht nur Mensch und Tier allgemein zu schaffen macht, sondern auch unser Nachthimmel dadurch im-

mer mehr verschwindet. So erleben beispielsweise über 90% der Menschen in Europa und Nordamerika keine richtige

dunkle Nacht mehr und 80% der Kinder in diesen Gebieten haben noch nie den Anblick der Milchstraße richtig kennen-

gelernt. Daher weichen Profi- und Hobbyastronomen immer häufiger in weniger bewohnte Gebiete aus. Ein wahres Pa-

radies für Beobachter und Fotografen ist dabei Namibia, welches als optimaler Standort für den Südsternhimmel

angesehen wird. Um mich davon einmal selbst zu überzeugen und die beworbene Partnertauglichkeit der Astrofarm Ki-

ripotib zu testen, machte ich mich daher mit meiner Frau Astrid auf den Weg nach Südafrika.
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Erste Erfahrungen auf der Astro-

plattform
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Abb. 4:
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Weitere Hobbyastronomen stoßen

dazu

Abb. 6:
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Tagesexkursionen
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H-Alpha-Filtertests mit einer Farbka-

mera
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Sundowner mit kleiner Safari
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Aufkommende Wolken und Grippe-

anfall

Abb. 13:
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Besichtigung der Hauptstadt Wind-

hoek

Langsamer Abschied vom Südstern-

himmel

Abb. 14:
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Literaturhinweise

Abb. 15:
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